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Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Dienststunden beim Bürgermeisteramts und der
Gemeindekasse beginnen während des Winterhalbjahres
um 8ff? Uhr vormittags.

Flörsheim a. M , den 15 Dezember 191.
Der Vürgerineister: Lau ck.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der

knth. Ki -chensteuer
sowie deren Rückstände an Pacht und Zinsen pro 1910
wird bei Vermeidung von Kosten erinnert.

Flörsheim , den 6. Januar 1911.
Die katholische Kirchenkasse: Thomas.

Bekanntmachung.
Die Einwohner werden auf die Vorschrift bei Glatt¬

eis  innerhalb des Ortsberings die Straße mit Sand
oder A sche zu bestreuen wiederholt hingewiesen. Anderes
Streumaterial , wie Holzabfälle, Spreu etc. ist ungeeignet.

Auf die gesetzliche Haftpflicht der Haus - und Grund¬
stückbesitzer bei vorkommenden Unglücksfällenvon Menschen
und Tiere durch Unterlassung des Streuens mache ich
besonders aufmerksam.

Flörsheim a. M ., den 10. Januar 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

Holzversteigerung.
Am nächsten Dienstag , den 17. Januar , kommt im

Flörsheimer Gemeindewald in den Distrikten No. 1—9
nachbezeichnetesHolz zur Versteigerung.

2 Birkenstümme 0,36 fm.,
4 Rm. Rot - und Weißbuchen-Scheitholz,

152 „ „ „ „ -Eichen-, Scheit- und
Knüppelholz,

130 „ Stockholz und
5500 Eichen-, Buchen- und Kiefernwellen.

Zusammenkunft und Anfang Vormittags 10lß Uhr
an der Dörrbruchschneise(Eundwaldgrenze ).

Flörsheim a. M ., den 9. Januar 1911.
Der Bürgermeister °. Lauck.

Ortskrankenkaffe Nr. 8, Hochheim.
Donnerstag , den 12. d. Mts . wird das Krankengeld

für die Ortskrankenkasse Hochheim von nachmittags
1—5 Uhr im Taunus erhoben. Sämtliche Rückstände
von 1910 müssen gezahlt werden, anderenfalls Mahnung
erfolgt. Der Vorstand der OrtskrankenkasseNo. 8

in Hochheim a. M.

Lokal-Gewerbeverein Flörsheim.
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 18. d. Mts ., abends 81/a Uhr anfan¬
gend, veranstaltet der hiesige Lokal-Eewerbeverein im
„Karthäuserhof" einenvsrttagsadentl,
wozu alle Mitglieder und Gönner des Vereins höflichst
eingeladen find.
Tagesordnung : 1. „Das autogene Schweißen und

Schmieden der Medalle im Dienste des Handwerks" .
Referent : Herr Maschinentechniker Gustav Schaar
in Höchst a. M . 2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Lokales.
Flörsheim, den 10. Januar 1911.

e Der erste Schwimm- u. Rettungsklub veranstal¬
tetes am vergangenen Sonntag Abend ein Winterkonzert
mit Gratisverlosung und Ball im Karthäuser -Hof. —
Die Feier nahm einen sehr schönen und anregenden
Verlauf , der Besuch war zufriedenstellend. Die Musik
wurde vom Musikverein ausgeführt und fanden die ge¬
schmackvoll ausgewählten Programmnummern den wohl¬
verdienten Beifall . Besondere Anerkennung verdiente
und fand die Gratisverlosung von ca. 25 wertvollen
Gegenständen unter die Besucher, Neu und urgelungen

waren auch die verschiedenen Tanz -Aufführungen, vor
Allem „Immer an der Wand lang ", wobei es ein
nicht enden wollendes Halloh gab. — Der Schwimm-
und Rettungsklub , dessen Ziel es ist, den Schwimmsport
zu pflegen und bei Unglücksfällen auf dem Main Hilfe
zu leisten, rüstet sich bereits für die kommende Saison
und kann jedem Flörsheimer Mann nur empfohlen
werden, dessen Bestrebungen zu unterstützen und wo¬
möglich durch persönlichen Beitritt für die Ausbreitung
der so gesunden und geradezu notwendigen Schwimm¬
kunst Sorge zu tragen.

ä Der kath. Leseverein hielt am letzten Sonntag
Abend im Hirsch seine alljährliche Weihnachtsfeier ab,
die sich eines ganz besonders starken Besuches zu er¬
freuen hatte . Der „Lesevereinsball", wie er im Volks¬
munde heißt, hat sich von jeher ganz besonderer Sym¬
pathien zu erfreuen.

* Hochheim, 7. Jan . Während die Taunusland-
schaft noch im Schnee starrt und den Wintersportssreun-
den auf ihren Rodelbahnen die schönste Gelegenheit zur
Ausübung des Wintersports bietet, ist der Schnee in
der Mainebene ziemlich zusammengeschmolzen. — Der
neugegründete Vogelschutzvereinläßt sich die Pflege und
die Fütterung der Vögel in der kalten Jahreszeit sehr
angelegen sein. So wurde in den letzten Tagen damit
begonnen, eine größere Anzahl von Rist- und Futter¬
kästen in dem Umkreis der Weinberge und im westlichen
Teil des Eemarkungsberinges aufzuhängen. Die Kosten
hierfür wurden teils von der Stadt Mainz , teils vom
Verschönerungsverein u. a. aufgebracht. Die Leitung
dieser Arbeiten liegt in den Händen der Herren Guts¬
verwalter Fischle und Kellermeister Georg Hummel, die
zu diesem Zwecke sich an ei,.. m praktischen Kursus in
der Versuchsanstalt Seebach beteiligt haben . Die ge¬
brauchten Christbäume werden am Elektrizitätswerk zur
Verwendung beim Vogelschutz entgegengenommen. —
Wie gering im verflossenen Jahre der Ertrag der Wein¬
berge war, geht daraus hervor, daß die Königliche
Domäne in 'ihrem 35 Morgen großen Weinbergsgelände
nur 900 Liter Wein erntete, welchem Ertrage ein Auf¬
wand von 16800 Mark für Unterhaltungskosten und
Vaulohn gegenüberstehen. Mögen die kommenden Jahre
diesen Mißerfolg wirder reichlich ausgleichen.

* Wiesbaden, 9. Jan . Dem Friseur Ehrhardt zu
Biebrich, welcher vom Schöffengericht zu Wiesbaden,
weil er mit seinen Lehrlingen auf den Felddiebstahl
ausgezogen war, in Strafe genommen wurde, ist auf
Antrag der Handwerkskammer das weitere Halten und
die Anleitung von Lehrlingen untersagt worden.

Limburg a. d. L. Ein Unstern schwebt über der
hiesigen Wach- und Schließgesellschaft. Vor drei Jahren
wurde der damalige „Direktor" zu zwei Jahren Zucht¬
haus verurteilt , weil er die Kautionen von verschiedenen
Wächtern unterschlagen und dann das Weite gesucht
hatte . Sein Nachfolger im Amte „Direktor" Schenk,
hat nunmehr das Beispiel seines Kollegen nachgeahmt.
Da er sich wegen übermäßigen Schuldenmachens hier
nicht mehr halten konnte, hob er bei der hiesigen Neben¬
stelle der Nass. Landesbank die kürzlich dort von einem
neu eingetretenen Wächter hinterlegte Kaution von 150
Mark ab und verschwand, wobei er Frau und Kinder
in der größten Not hier zurücklietz. — Schenk wurde
später in Frankfurt verhaftet.

Reklamen.
— Grundbegriffe der Chemie. Eine Einführung in die Lehre

von den Nichtmetallen von Dr . Werner Mecklenburg. Verlag von
Theod . Thomas , Leipzig. Preis 1 Mk., eleg. geb. 1.60 Mk. (für
Mitglieder der Deutschen Naturwissenschaftlichen Gesellschaftgratis ) .
Das vorliegende Buch bildet die zweite Buchbeilage zum 2. Jahr¬
gang der von der D. N. E . herausgegebenen Zeitschrift „Natur ".
Der Aufgabe dieser Gesellschaft, den Laien mit den Ergebnissen
und Fortschritten der Naturwissenschaften .vertraut zu macher, dient
auch diese Schrift , welche eine Einführung in die Chemie darstellt
und' die allgemeinen Gesichtspunkte in den Vordergrund stellt.
Der Verfasser behandelt den Stoff in folgenden Kapiteln : „Luft
und Wasser" . „Sauerstoff und Wasserstoff", „Das Kochsalz, die
Salzsäure und die Halogene ", „Der Schwefel", „Der Stickstoff u.
seine Bedeutung " und das „Siliziuin " . Ferner ist dem Buche
noch eine internationale Atomgewichtstabelle 1911 und erne kleine
Liste anderer Werke, die zum weiteren Studium geeignet sind, bei¬
gegeben. Auch eine Beschreibung einzelner Versuche ist in dem
Werk ausgenommen und nach Möglichkeit so gestalten, dass die
Experimente von geschickteren Lesern nachgemacht werden können.
Zahlreiche Abbildungen illustrieren den allgemeinverständlich ge¬
schriebenen Text, der jedem Naturfreund Belehruiig und An¬
regung bietet.

— Eine oft wiederkehrendc Frage ist die nach dem Ursprung
des Wortes „Maggi ". Nicht allen unseren Lesern dürfte es be-

15 . Jahrgang.

kannt sein, daß Maggi 's seit über zwei Jahrzehnten bewahrte Er¬
zeugnisse (Maggis -Würze, -Suppen , -Bouillonprodukte ) nach ihrem
Erfinder Julius Maggi benannt sind. Dieser, der Sohn eines
aus Italien stammenden Großindustriellen , der in der Schwerz
mehrere bedeutende Getreidemühlen besaß, befaßte sich schon zu
Beginn der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts mit eingehenden
Versuchen auf dem Gebiete der Volksernährung , angeregt durch
eine Reihe von Universitätsprofessoren und Aerzten. So schuf er
nach mancherlei Schwierigkeiten die heute in jedem Haushalt ge¬
schätzten Küchenhilfsmittel , die seinen Namen tragen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer' Gottesdienst.

Mittwoch M/Whr gest.hl . Messe, 7 Uhr Jahramt für Phil . Schleidt2.
und Ehefrau . ^ . . ..

Donnerstag 6 Uhr hl. Messe, 6*U Uhr gest. Engelamt für Johann
Schuhmacher.

Vereins-Nachrichten.
Senographieverein Gabelsberger . Jeden Donnerstag Abend von

8—10 Uhr Unterrichtsstunde.
Humor. Musikgcsellschaft „Lyra ". Jeden Donnerstag Abend 9

Uhr Musikstunde bei Adam Becker.
Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde

' im „Karthäuser Hof".
Gesangverein „Sängerbund ". Jeden Montag Abend 9 Uhr Sing¬

stunde im „Hirsch".

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Mittwoch 11. Jan . abends 7 Uhr : Symphonie -Konzert.
Donnerstag 12. Jan . abends 7 Uhr : „Die Kinder ".
Freitag 13. Jan . abends 7‘/2 Uhr : „Tantris der Narr ".
Samstag 14. Jan . abends 7 Uhr : „Der Freischütz".
Sonntag 15. Jan . nachm. 3 Uhr : „Robinson Crusoe", 2. Schau¬

spielpreise. Abends 7 Uhr : „Die schöne Risette ". Zum 1.

ßnuulstiiclwmteigerung.
Am 20. Januar 1911 Nachmittags 4 Uhr sollen zu

Wiesbaden im Hotel „Friedrichshof" untenstehende
dem Josef Konradi zu Wiesenmühle bei Flörsheim und
Miterben gehörigen Grundstücke zwecks Erbschaftsteilung,
freiwillig und öffentlich gegen Barzahlung versteigert
werden.

Die feldgerichtlicheTaxe der Grundstücke ist:
1. Acker„Schwalbacher Chaussee"

2 Gewann 12 ar 17 gm.-51 Ruten tax. zu Mk. 20432
2 Acker Leberbera"

2 Gewann 27 ar 59 gm.-110 Ruten tax. zu Mk. 16554
3. Acker„Ueberhoben"

1 Gewann 13 ar 90 qm.-55ff, Ruten tax. zu Mk. 11120
4. Acker„Hollerborn"

4 Gewann 11 ar 29 gm.-45 Ruten tax. zu Mk. 6774
5. Acker„Pflaster"

1 Gewann 26 ar 44 gm.-105 Ruten tax. zu Mk. 6346
6. Acker„Zweibörn"

6 Gewann 32 ar92 qw.-IZI ' /s Rut . tax. zu Mk. 13168
8. Acker„Pflugsweg"

3 Gewann 21 ar 24 gm.-85 Ruten tax. zu Mk. 12744
9. Acker„Kleinhainer"

2 Gewann 22 ar 17 gm.-89 Ruten tax. zu Mk. 26604
10. Acker„Im Hasengarten"

1 Gewann 11 ai-55 qra.46 Ruten tax. zu>Mk. 6930
11. Acker„Hinter Ueberhoben"

4 Gewann 16 ar 18 qm.-55 Ruten tax. zu Mk. 16180
Bei der Bewerbung wurde einerseits der landwirt¬

schaftliche Ertragswert , andererseits der Umstand berück¬
sichtigt, daß für in der Nähe derselben belegenen gleich¬
wertigen Grundstücke zu Spekulationszwecken schon er¬
heblich höhere Preise bezahlt worden sind.

Generalversammlung der Allge¬
meinen Sterbekasse Pietät

am Sonntag den 18. Januar 1911 Mittags 1 Uhr bei
Gastwirt Adam Becker.

Tagesordnung °.
1. Bericht des Vorsitzenden über das abgelaufene

Rechnungsjahr.
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Revisoren.
4. Ersatzwahl des Vorstandes.
5. Wahl der Revisoren für 1911.
6. Vereinsangelegenheiten.

Eine gute Beteiligung hofft
der Vorstand.

. ü



Dunkle Punkte.
Die Weltlage ist heute im allgemeinen sehr friedlich.

Verhältnisse bedingen doch, daß es an den vcr-
schiedensten Stellen einige „dunkle Punkte" gibt. Dazu ;st
die We>t zu geoß; es kann nicht überall ein ungetrübter
Friede herrschen. So zeigt sich über dem Stillen Ozean
em Wetterleuchten, das eineu über kurz oder lang bevor¬
stehenden japanisch amerikanffchen Krieg ankündet. Eben at
Japan eine ganz bedeutende Vermehrung seiner Flott ' be¬
schlossen. und auf den Philippinen soll es von japanischen
Spionen wtnimeln. Die amerikanische und die japaniscle
Presse unierhält sich in sehr gereizter Sprache. In ocn
Pacrf cstaaten ist alles in Heller Aufregung; die Zeitungen
von San Francisco behandeln fast täglich das Thema:
Haunibal ante Portas ! Die aligemeine Erregung ergreift
auch den Kricgssekretär DickinsoN, der erst kürzlich von ei¬
ner Besichtigungsreise nach den Philippinen zur- .»gekehrt

und den Generalstabschef Dr . mcd. Leonard Wood
so da,; beide dem Kongreß ein Schrislstück einreichten, in
dem sie die Erhöpung der Friedenspräscnzst -rke von 71  000
auf 450 000 bis 900 000 (I) Mann als Notwendig be¬
zeichnen. Der dicke Präsident Tast sucht seine „Pappenhei¬
mer zu beruhigen; bei feinen 313 Pfund Lebendgewicht
aßt er selber sich nicht so leicht aus dem Gleichgewichte

bringen. . Die öffentliche Meinung Amerikas ist auch ge¬
gen Verstärkung der Armee, besonders gegen Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht, aber die Aussicht, von den
gelben Parvenüs im Westen des Stillen Ozeans angegrif-
wrw ^ rds-n. hat das anierikanischeVolk doch mit einer
ml  patriotischen Rausches erfüllt.

kritisches Zentrum der internationalen
Diplomatie befindet stch in L o n d o n. Die Nachricht über
„'V " vollzogene Annäherung zwischen Rußland
nnd Dcuts'chland hat an der Themse sehr verstimmt, denn
I-e durchkreuzt die Hoffnungen nnd Pläne , die man an d e
^ripleentente geknüpft hatte. Run ist aber bekanntlich die
eng.ische Diplomatie die fingerfertigste der Welt; keine htt
icmals so grone Erfolge in der Schürzung von Allianzen

J.te- , dlls die Aussichten auf Rußland schwan¬
den, hatte sie sofort ein anderes Eisen im Feuer — die

Staaten . Es ist nämlich kein Zweifel mehr
möglich, daß in London die Begnündung einer enqlisch-
sranzosisch-amerikanischen Allianz oder wenigstens Entente
gep an , wird . Der von England verfolgte Plan ist sehr
ernst und keineswegs unausführbar . Schon bat man sich
durch den Kommandeur Sims den Ball tverfen affen Wi?
kam dreier dazu wiederholt in London den Engländern

EM Kampfe gegen Deutschland die Unterstützung der
Staaten durch jeden Mann , jedes Schiff, jede,,

Blutstropfen und ,eden Dollar zu versprechen? Daß d"
Murdoc und sogar der au.erikaui

r ’l  * o f̂ , c.r a «' Londoner Hof. Whitelaw Neid in dic-
wê Ki! ti r -A®C”r ■lt11" ,tnb  dicse Reden nur ein Be-
Akanischl,? ^ ^ ^ " . der Engländer ; sie haben die «me-
W E eiilge,angcn. Man muß nämlich

„b f bl Amerikaner trotz ihres laut zur Schau ge¬
tragenen ungeheuren Selbstbcwußtseins im Herzen ein-
große Scheu vor den kleinen „Japs " haben. SW wis !n
u?iL br C ’ fj,ncn betl  Philippinen -Archipel ohne weiteres
wegnehmen können, sie fürchten auch — wie a,ls dem

b^ „ ^ "eralstabschefs Wood hervorgeht — eine
lapamsche Landung ,n Kaliforrrcen. Wer kann ihnen ge- I
fielt diese „mongolische Gefahr" helfen? Nur England mit

mächtigen Flotte . Ein paar Dreadnoughts auf
mvh"o bif Httio? ^ ad  meht , im Hafen von Manila —

<£” rb  i urf,(  Magen , diese amerikanische Kolonie
an,u .astem Darauf gründet sich die Rechnung des Foreign
^sslee , und man sagt den Yankees: „Helft ihr uns gegen
mtb Imir ° riPK ■bag „ifi unfct  Schmeichelname in England)
und »vir hel,en euch gegen die Japs ." Wer die einlcklä-
habeil^ ' daß^ bier" rh? ^ ett ^" folgte, wird bemerktgaben, dan hier ein ganz regelrechter Schachervorswlaa
auf^bereino-̂ "" eni Anschein nach sind die Amerikaner dar
auf l̂ rciiigefallen. denn man hat von dem leisesten -r-adel
gchör? """" ""^ "^ ®tm§  m,ch noch nicht das geringste
if* - bfi le. harometriichc Minimum in der Weltvolitik
ll bfe,r sudosteuropäischen Ecke zu finden. Die türkischen

b"" kretischen Schutzmächten haben soeben
wieder einmal gegen die Anrvendung der griechischen Gc-
«knw? " ! ^ r Ü Einspruch erhoben und eine nichtssagende
ttmtvolt erhalten. Das gibt neue Verstimmung der Tür-
«ns 0« 6” &l5 ®t.tec| en- um deren Vorteil es sich handelt
^! b ^U ' .nuch mit der Sache einverstanden sind. Da mit
Sicherheit allzunehmen ist, daß der jetzt fest im (ZnUvt
Uende Veniselos/ der im Herzen ein Jm/ansiaent und
^ntrlguant ist, obschon er augenblicklichden Opportunisten
maraert , bald wird zeigen »vollen, was er leisten kann
E-ue neue Krisis ist im Anzuge, di- sehr ge äbrlick »ve^
E kann, besonders wenn erst der Winter̂ vorüber ist.

>W>

Beide Rivalen , Griechenland und die Türkei, kämp'en um
ihr Aeußerstes. Allem Anschein nach wird es erst wieder
zum frieden in Südosienropa korrrmen, wenn einer der
beiden Gegner — Griechenland oder die Türkei — schwer¬
verwundet am Boden liegt und auf Jahrzehnte ohnmäch
ttg gemacht »vird . Den Griechen kann eine solche schwere
Niederlage nur durch die Türkei, den Türken nur durch
Rußland beigebracht werden.

Politische Arm- schau
Deutsches Reich.

* Zu dem Entivnrf einer neuen Fernsprechge¬
bühr  e u o r b n « n g teilt die „Rordd . Allg. Ztg .", ge¬
genüber den unrichtigen durch die Presse hervorgerusenen
Auslassungen mit : „Die Vorlage bringt durchlvcg eine Er¬
mäßigung der Grundgebühr um 10 M . jährlich für sämt¬
liche Netze. Ferner wird die Gesprächsgebühr überall von
5 aus 4 Pfg . herabgesetzt. Des weiteren wird nicht mehr
verlangt , daß jeder Grundgebührenteilnehmer jährlich min¬
destens 20 M. für 400 Ortsgespräche zahlen muß. Dar¬
über hinaus führte die Budgetkommission, um eine aüge-
kurzte Stichzählung zu ermöglichen, die gestaffelte Pausch-
gebuhr em, die einen sich steigernden Rabatt geivährt . Da¬
durch tritt bei voller Ausnutzung eine »veitere .Herabsetzura
der Gesprächsgebühren bis auf 3 Pfg . in der letzten Stas-
jel ein Trotzdem wird für die den telephonischen Orts¬
verkehr statt bcnnzenden Teilnehmer eine Erhöhung der
jährlich zahlbaren Vergütung eintreten, die in anbetracht
der großen Inanspruchnahme der Einrichtung als unbillig
nichi bezeichnet »verden kann. Von besonderer Bedeutung
endlich ist es, daß die Gebühr für Ferngespräche bei Ent-
emung -n bis zu 20 Kilometern um 10 Pfg . herabgesetzt
werden soll. Der Entwurf ist also nicht verkehrsfeindlich-,
gerade das Gegenteil ist der Fall . Die für den Mittel¬
stand uns die Presse angeführten Gesprächszahlen gehen
ioeit über die amtlich ermittelten Durchschnittszahlen hin-
aus . Daß die Vorlage auf eine Bevorzugung des flachen
Landes vor den Städten hinauslaufe , ist ganz unrichtig
Nach den amtlichen Erhebungen werden mindestens 66 Pro¬
zent aller Teilnehmer eine Gebührenermäßigung erfahren.
Davon kommen 80 Proz . auf die Netze in mittleren und
größeren Städten ; nur 20 entfallen auf kleinere Vermitte.
lungsanstalten mit weniger als 100 Stellen ."

* Nach Meldungen in der Presse sind unter dem Mili¬
tär , l e,onders in den Eisenbahnzügen mit Weihnachtsur-
lauberi., antimilitaristische Flugblätter verbreite, »vorde»,
m denen die Soldaten  aufgesordert werden, zu Kai-
,ers Geburtstag den Gehorsam zu ver weigern
E . die Sache des Volkes zum Siege zu führen. Die
Militärbehörde nahm die Sache sehr ernst. Es haben in
de:, badischen Kasernen umfassende Durchsuchungei, und

. Besprechungen von Staatsanwälten stattgesunden, »voran
slch auch Staatsanwälte der Nachbarstaaten beteiligten. Als
Ergebnis der bisherigen Untersuchung teilt nun die amt¬
liche „Karlsruher Zeitung " mit : „Die von mehreren Zei¬
tungen gebrachte Mitteilung , in den badischen Kasernen
seien revolutionäre Flugblätter unter das Militär gebracht
worden, in denen die Soldaten aufgesordert werden, sich
?u ,c,t.nem  demnächst in Baden beginnenden Aufstand zu
beteiligen, ist nach den gemachten Erhebungen unzutres-
j™ ' Die Flugblätter wurden bei einer Zivilperson be¬
schlagnahmt; eine Verbreitung an Angehörige des 14. Ar¬
meekorps ist nichts festgeftellt." — Hoffentlich geben die
badischen amtlichen Stellen auch bcüd die notwendige wei¬tere Aufklärung. "
Mr*r® » • ifif * ar « sersaHwahl  im Wahlkreise
A l l e ,l st e i n-R o s's e l ist auf den 27. Febmar festge¬setzt »vorden. ' "

* ®,a^, H ! keil im Moabiter  K r a »v a l l-P r o-
z e ß soll erst am M i t t »v o ch gefällt »verden, da der
Dienstag für Beratungen frei bleiben soll. Gleichwohl

breite Krawall -Prozeß vor dem Schwurgericht
am Mon -ag seinen Anfang nehmen Die Anklage wird
in diesem Prozeß Oberstaatsanwalt Preuß selbst vertreten.
, * dem Schicksal des Arbeitskammerge»

e tz es  beschäftigen sich fortgesetzt die Blätter sehr ange¬
legentlich. Hetzer Tag bringt eine neue Meldung vo» Kor¬
respondenzen, die natürlich immer mehr beglaubigt sein
»vollen als ihre Vorgänger . Wir nehmen von den Für-
und Wider-Meldmrgen keine Notiz. Wenn die Vorlage den
Neschstag in der «och ausstehenden dritten Beratung be-
ichastigen »vird , »vird sich ja zeigen, ob und »vas aus vem
Gesetz werden soll. Alle die widersprechenden Nachrichten
sind nichts iverter als Beeinstuffungsversuche gegenüber der
Negierung und den Parteien oder ivillkürliche Vermutungen.
„ - tei‘ Lahr und Tag ausg .-arbeitete Entwurf ei^
a/ « Frdcrkomml .ß-Gesetzes  wird , »vie der „2^
X erfahrt , dem preußischen Landtage in der bevorsteh««-

kekrennte Herr««.
Orlglnctt-Roman von C. M a t t hi a s.

lFortsetzung.)
blumenbeschten Altan aber stehen einige

gordenen Buchstaben, welche dieses Haus von
okr Nachbarjchaft absondern. „Sanatorium" nennt

es der Eigentümer und hinter der Bezeichnung verbirgt
er ein Irrenhaus, eine Nervenheilanstalt. Mit dem fal¬
lenden Laube des Herbstes»vird die traurige Bestimmung
des Hauses frei vor allen Blicken. Man steht nicht mehr
das anspruchslose Bürgerhaus, sondern das Gefängnis
der tlnglucklichen, welche dem Wahsinn verfallen sind,
ffj 1 die Fensterscheiben sind zum großen Teile geblendet,
auch wohl mit starken Drahtgiltern versehen, welche dicht
au; die Rahmen anschließen. Einzelne Zellen scheinen dunk-
»fi. cn Haus beherbergt20 Patienten und mehr;
der Besitzer Dr. Müller i,t eine Autorität in seinem Fache,
rat gewiegter Psychiatriker, eine Berühmtheit in seinem
Fache. Er hat das Asyl ins Leben gerufen, um den In-
terepen vornehmer Leute Rechnung zu tragen, er sah es
wachsen und gedeihen und erfreut sich des Vertrauens sei¬
ner Patienten und ihrer Angehörigen.
. s„„orQbf ^  hielt am Tage nach dem Vorfälle
m der Leipzigerstraste ein geschlossener Wagen, dem der

Wartenberg entstieg. Ihm folgte ohne
-widerstand oder merkliche Gemütsbewegung seine Toch-
ter, wie mnner in ttefes Schwarz gekleidet.
. . Der Schein der strahlenden Herbstsonne fiel auf die

letzt linverschteierten Züge der Schwergeprüften. Bleich
und farblos, starr wie ein Gebilde aus Marmor, zeigten
fte doch regelmäßige Schönheit . In den von bläuliche-
Ringen uingebenen Augen brannte unheimliches Feuer-,
aber der Blick bohrte sich ins Leere und haftete an kei¬
nem Gegenstand. Die Bewegungen des Körpers»varen

lässig, automatenhsft. Das trat so recht in Erscheinung
93(11̂ ^ "hrt, gleichgültig dem Haus,

zuschntch dessen Tur wie von unsichtbarer Hand dem Be
suche geöffnet wurde.

ihnen eilt untersetzter Mann mi;
Itark gelichtetem Haupthaar und graumeliertem Vollbari

. "2ch habe offenbar die Ehre, Herrn Geheimen Re
gierungsrat von Wartenberg zu begrüßen," sagte der Arzt
welcher seinem Besuche die Tür zum Empfanqszimme.
öffnete, und Ihre Frau Tochter, Frau von Below?"
rnUnSb  Doktor, " antwortete der Rat , Ca>
rola nach sich zrehend und zum Sitzen nötigend. „Si,
haben meinen Brief erhalten?"
... "Unb  stelle Frau von Below »nein Haus zur Ber-
fugung, sprach der Arzt, wie seine Gäste Platz iiehmend,
nidem er leise den Knopf einer elektrischen Glocke berührte.
r'„° ie  Zweifelsohne bei uns bald sehr wohl füh-

Pl l ge  f, eine  Patienten wie Mitglieder meiner
S tenf , behandeln, und bitte Sie, sie vertrauensvoll

Nicht wahr, meine Gnädige,
-sie xrcbten ück nickt voi ^Zxem Arzte, der seine ganze

M<yt zugeyen und zwar aus dem «srunve,
weil die Regierung alles vermeiden »vill , was dazu an-
getan scheint, die Parte .gegensätze noch mehr zu verfchär-
-M. Aus demselben Grunde ist es auch uich! sicher, ob der
Enttvurs beireffeiio Enijührung der fakuliattven Feuerbe-
Itat.ung dem Landtage noch in dieser Tagung vorgeleat»verden »vird . ü

Frankreich.
^ Der „Ma .in", dem in der letzten Zeit die r u s f i s ch-

E f e Politik  nicht mehr gefiel, hat einen fett
ettken Vertreter, Herrn Hedemann, nach Petersburg

geschickt, um die Politik machen zu helfen. Dieser telegra¬
phierte seluem Blatte , daß die durch die , Evening Times"
veropeutlichte angebliche Note über das rusM )-deutsche Ab¬
kommen nur mit aller Reserve aufzunehmeu sei Er per-
wnlich glaube nicht an dessen Authentizität. In gut unter¬
richteten srauzojlschen Kreisen wäre man dagegen trotzdem
uberzeugt daß es mit dem Dokument seine Richtigkeit habe.
Der „Matin "-Korrespondent telegraphiert iveiter, daß der-
lemge, der behaupte, die Entrevue von Potsdam wäre
der An.ang vom Ende der Tripel-Enten -e oder selbst der
franzostlch-russtschen Allianz und sage, daß die Unterhand¬
lungen in Bezug auf Persien das Vorspiel einer allgemei-

Enieme zwischen Deutschland und Rußland oder gar
°'Û AlliaNi zwischen den drei Kaiserreichen Rußland
Deutschland und Oesterreich seien, einen ebensolchen Wahn-
llirn ans .preche »vie derjenige, der behauptet, daß Ruß-

.st-ue Freundschaft und Sympathien ebenso wie seine
Politik wechsele. Eine solche Behauptung sei eine Belei-
dlgung gegen den Souverän , der erst vor einigen Taaen
einer Persönlichkeit seiner Umgebung gegenüber Er!
hat, die Tripel-Entente sei solider als die Tripel -Allianz.

Vom Balkan.
* Wegen der iortgesetzten türkischen Truppenver-

,t a r ku u gen  an der griechischen Grenze, beschloß der
griecyische Ministerrat , die Soldaten des Jahrgangs 1909
trotzdem dieselben ihrer Dienstpflicht bereits 7en7gt Habensweiter rm Dienst zu behalten. '

* -»Dr „Matin " veröffentlicht den Wortlaut eines Tele-
grammes , »velches der König von England ~m,i
Neuzahrstage an den Präsidenten Fallieres  gerichtet
hat . E» lautet : Herr Präsident ! Anläßlich des Neujahres
halte ich daraus , Ihnen meine Glückwünsche auszusprcck- u
und erneuere Jh ; zugleich den Ausdruck der Freundschaftder unsere beiden Länder verbindet.

Spanien.
. *.Dcr radikale Führer L e r r o u x »vollte in Bilbao
m einer Versammlung oer Radikalen sprechen. Die Sozia¬
listen drangen in den Saal ein und verhinderten Lerrour
durch Heulen und Pfeifen,  seine Rede zn Haltens
Bei dem Z u s a rn m e n st o ß zlvischcn Radikalen und
Sozialisten »vurden mehrere Personen Vertvundet. Polizei
schritt schließlich ein und räumte das Lokal. 12 Personen
wurden verhaftet.

Mexiko.
*Aus  Rio de Janeiro »vird geineldet, daß dort Ge¬

rüchte verbreitet seien, »vonach C a n d e d a, der Organi-
saipr der kürzliche» Meuterei, soivie 44 Matrosen eines
plötzlichen Todes gestorben  seien . Die aus
Neiv-York »ach London gelanglcn Nachrichten bringen in-
DCffcii bisher keine Befläligung dieser Meldung.

China.
^ Ein kaiserliches Abschiedsgesuch  genehmigt

das Abschiedsgesuch  des Präsidenten des Ver-
kehrsministeriums Ehang -Schao-Si wegen Krankheit. Der
bisherige ztvette Vizepräsident dieses Ministeriums , Shcng-
Kung-Pao , »vurde zum stellvertretenden Präsidenten cr-
ilannt . Lischingfong, früher chinesischer Gesandter in Eng¬
land , »vird stellvertretender erster Vizepräsidcitt als Nach¬
folger von Shengp -Wapei, dem das Amt der Perso¬
na  l -A n g e l c g c n h e i t e n übertragen . Wuyu-Schemg,
;rüher stellvertretender Großsekretär, folgt Sheng -Kung-Pao
im Amte nach.

Das deutsch-russische Abkommen.
Der Wortlaut des ruffisch-deutschen Abkornmens über

die B a g d a d ü a h n und über die Interessen beider Län¬
der in P e r s i e „ lautet nach der „Evening-Times ", »vie-
dergegebcn in den Pariser Abendblättem , wie folgt:

1. Die kaiserlich russische Regierung erklärt stch bereit,
oer Dnrchfühlung des Projektes der Bagdadbahn keinen
Widerstand cntgcgenzujctzen. Sie verpflichtet sich auch, der
Teiluahuie ausländischen Kapitals an diesem Unternehrnen
kein Hinderilis zu bereiten, unter der »vohlverstandenen
Voraussetzung, daß von Rußland selbst keinerlei sinan-
zielle oder »virtschastllche Opfer verlangt »verden.

2. Um den Wünschen der deutschen Regierung auf
.-»erftellnna einer Verbindnna der Bagdadbahn mit dem

Kunst anwenden wird. Sie recht bald gesund und den¬
kensstark zu machen?"

Er hatte die Irre seit ihrem Eintritt nicht mehr aus
obff Augen gelassen, bei der Anrede bohrten sich seine
Bücke förmlich in die ihrigen.

Indeß blieben die Worte des Arztes ohne jedes
Resultat, weder Rede noch Blick vermochte sie aus ihrer
Apathie zu erwecken. Sie entzog sich völlig seiner Ein¬wirkung.

„Papa," sagte sie in flüsterndem Tone zu Wartenbera.
„Halten wir uns nicht auf; Rafela wartet."

Der Geheiinrat wandte sich mit schmerzlichem Seufzeran den Llrzt.
„Rafaela war meine Enkelin, ein Kind von vier Jah¬

ren. Es starb in vergangener Woche. Seitdem befindet
sich meme beklagenswerte Tochter in diesem Zustande des
Irrsinns, der oft in heftige Verzweiflungsäußerungen um-
wwQt* lvelche fid) bis zum Selbstmordversuche steigern.
3 n. dem Zustande der Ruhe glaubt mein Kind ihre
kleine Rafaela noch unter den Lebenden und sucht sie
unaufhörlich'"

„Eine Nervenverstimmung durch übergroßen Kummei
bewirkt, sagte der Arzt tröstend. „In einer andern Um¬
gebung und bei rationeller Pflege wird die fixe Idee fehl
bald verschwinden."

Carola schien die Rede ihres Vaters nicht zu hören.
Unbeweglich saß sie da, nur die unmhig rollenden Augen
schienen etwas m jucken.

folgt.



eventuellen Gebiet der persischen Bahnen entgegenznrommen,
verpflichtet sich die russische Regierung , sobald dieses Eisen¬
bahnnetz sertiggestellt ist, den Bau einer Linie sertigzustel-
Utt. welche an der türkisch-persischen Grenze die Linie von
Sadije nach Kanikin verbindet und zwar sobald die
Zweigbahn der Bagdadbahn und die Linie von Konia
nach Bagdad vollendet sind . Die russische Regierrn g
behält sich das Recht vor , die endgültige Spur der
nach Kanikin gehenden Eisenbahn in einem Augenblick sest-
zulegen , den sie selbst bestimmen wird . Die beiden Regie¬
rungen werden den internationalen Transport auf der
Linie von Kanikin fördern und alle Maßregeln vermeiden,
die U)u stören könnten , insbesondere die Festsetzung eines
TransitierminS und die Einführung einer Differenzialbe¬
handlung.

3 . Die deutsche Reichsregierung verpflichtet sich, keine
Bahn in einer anderen Zone zu erbauen als auf der
Linie von Bagdad nach der russischen Grenze und nach
Kanikin und ähnliche Unternehmungen in dieser Zone
weder materiell noch diplomatisch zu unterstützen.

4. Die deutsche Reichsregierung erklärt , daß sic kei¬
nerlei Politisches Interesse in Persien hat und daß sie dort
nur Handelszwecke verfolgt . Sie ernennt andererseits an,
daß Rußland in Nordpersien vom politischen , strategischen
und wirtschaftlichen Standpunkt aus spezielle Interessen be¬
sitzt. Die deutsche Negierung erklärt , daß sic keinerlei Ab¬
sicht habe , weder zu ihrem eigenen Vorteile noch zum
Vorteile von irgend jemanden , seien es seine eigenen Un¬
tertanen oder Untertanerl anderer Nationen , irgend eine
Konzession nachzufuchen für Eisenbahnen , für Schissahrts-
iinien , für Telegraphen oder Konzessionen lokaler Natur
im Gebiete nördlich von der Linie , welche bei Kusrichirn
beginnt , Jspahan , Jesd und Khaka durchschneidet und an
der afghanischen Grenze im Breiteilgrade von Chasik endet.
Wenn die deutsche Regierung derartige Konzessionen nach¬
sucht, so muß sie sich vorder mit der russischen Regierung
verständigen . Die russische Negierung wird andererseits
iortsahren , für den deutschen Handel in Persien das Prin¬
zip der absoluten Gleichheit anzuerkennen.

Der Ortsschnellvienft der Post.
lieber den neuen Ortsschnelldienst der Post werden

iveitere Mitteilungen gernacht . Es sollen befördert werden
alle offenen und geschlossenen Sendungen bis 250 Granrur
Gewicht , die nach deni allgemeinen Sprachgebrauch a 's
Briefe gelten können . Die Adresse kann dem Boten auch
niündlich gesagt werden . Aufträge zur Abholung dieser
Sendungen werden von 6 Uhr früh bis 10 Uhr abends
bei der Telegiammabfcrtigungsstelle , von der aus die Be-
iürdening erfolgt , entgegengenommen . Für schriftliche An¬
meldung tverden Gebühren nicht erhoben . Der Bote , dem
die Anuieldung unverzüglich übergeben tvird , darf vom
Auftraggeber nur Sendungen an nicht mehr als zwei
verschiedene Empfänger annehmen . Die Zahl der Sen¬
dungen für ein und denselben Empfänger ist nicht be
schränkt! Bei Empfang des Auftrags hat der Bote stets
zu fragen , ob er eine Antwort zurückbringen soll , und dies
gegebenenfalls im Zettel zu vermerken . Die Gebühr für
die Ausführung der Aufträge wird entweder einheitlich für
den ganzen Ort oder nach einem nach der vom Boten
zurückzulegendcn Entfernung berechneten Zonentarif festge¬
setzt. Die Gebühr soll einstweilen betragen in Orten mit
Einheitstarif 50 Psg ., in Orten mit Zonentarif 50 , 75,
L00, 125 Psg . , je nachdem der Gang sich auf eine Ent-
fernung von 2, 4, 6 und mehr Kilometern erstreckt. Wer¬
den mehrere Sendungen desselben Absenders und dessel¬
ben Empfängers bestellt , so wird vo» der zweiten Sen¬
dung ab ein Zuschlag voll 10 Psg . für jede Sendung er¬
hoben . Bei gleichzeitiger Abholung von Sendungen an
zlvei verschiedene Empfänger wird die volle Gebühr für
jede Sendung erhoben , nur tritt bei der zweiten eine Er¬
mäßigung um 20 Pfg . ein . Für eine vom Bolen zurück-
zubringende Antwort des Empfängers werden in Orten
mit Einheitstarif 25 Pfg . erhoben , in Orten mit Zonen¬
tarif 25 , 40 , 50 , 55 Pfennig . Auf die Antwort können
die Boten 15 Minuten warten . Unbestellbare Sendungen
werden deni Auftraggeber mU der gewöhnliche » Poftbe-
stellung zurückgebracht. Die Boten haben den Auftrag¬
gebern als Quittung über die ge,zahlen Gebühren einen
aus einem Block herausgetrenuten Durchdruck des Gebüh¬
ren cttels zu übergeben . Als Hilfsmittel . für die Berech-
" ' t fi der Gebühren führen die Boten auf ihren Gängen
vrt bschrift des Tarifs und in Orten mit Zonentarif
aus c em ein Straßenverzeichnis mit sich, aus dem her¬
vor zu welcher Zone die einzelneil Straßen und Häu¬
ser g -ören . Tarif und Straßenverzeichnis haben die Bo¬
ten n Auftraggebern anf Verlangen vorzulegcn.

Ve8 KSuders Pflegetochter.
Erzählung nach wirklichen Tatsachen , von W. Strsch,

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Sie sagten niir zu Hause ", sprach sie, „daß Sie mich

liebten , daß Sie für mich sterben könnten . O , lassen Sie
mich jetzt nicht vergebens bitten , zeigen Sie , daß Sie mich
lieb haben und retten Sie meinen unglücklichen Vater,
den ich so liebe , wie es ein Kind nur verinag . und ich
will Ihnen folgen bis ans Ende der Welt , ja ich will für
Sie sterben!"

Ein Tränenstrom erstickte ihre Stimme . Vernet konnte
jedoch nichts weiter versprechen, als daß er, wenn Tosko
seine Verbrechen bereue und fortan ein besseres Leben zu
führen gelobe , alles , was er vermöge, zu sein« Be¬
gnadigung anwenden wolle.

Antoniette dankte ihm mit einem innigen Blicke und
ein Schimmer von Freude flog über ihr tränenerfüllies
betrübtes Angesicht,

„Ich selbst will ihn dahin bringen ", sprach ste, wie
zur Versicherung Vernets Hand drückend, „daß er fein
böses Handwerk ausgebe und nie wieder eine Flinte trage ."

Vernet erlaubte ihr , dieserhalb zu ihin zu gehen und
sie trennten stch.

Noch am Abend desselben Tages kam Antoniette vol¬
ler Freude auf Vernets Zimmer und erzählte ihm , Tosko
habe ihr gelobt , sein Räuberhandwerk aufzugeben und alle
Verbindung mit der Bande abzubrechen , wenn er begna¬
digt würde , und bat ihn , auch sein Versprechen zu halten.

Aus aller Welt,
Mordprozetz . Gegen den Mörder der Tetzke' schen

Eheleute in Berlin , den Arbeiter Paul Dippe , ist jetzt
Anklage wegen Doppelmordes und schweren Mordes erho¬
ben worden . Die Verhandlung findet noch in der ersten
Schwm 'gerichtspciiode des Jahres , Mitte Januar , statt.

Diphtherie . In der Irrenanstalt Herzberge bei Ber¬
lin ist aus Anlaß der Erkrankung einer Pflegerin an
Diphtherie auf Veranlassung der Direktion schleunigst an
einer großen Anzahl von Pflegerinnen und Kranker eine
Untersuchung durch das städtische Untersuchungsamt für
Hygiene vorgenommen worden , wobei festgestellt wurde,
das: sich in der Anstalt zlvei Bazillenträger befanden , die
sich zwar des besten Wohlseins erfreuen , aber eine umso
größere Gefahr für ihre Umgebung bilden . Die erforder¬
lichen Schutzmaßregeln sind sofort erfolgt.

Explosion . In der Spiritus -Fabrik von Ferenczwa-
gos in Budapest fand eine heftige Kessel-Explosion statt,
bei der drei Arbeiter tödlich , 2 schwer verletzt wurden.

Todesfälle . In Klosterneuburg ist die auch in
Deutschland Wohl bekannte ehemalige Opcrnsäugerin Mar¬
garethe Bilgeri  im Alter von 44 Jahren gestorben . —
Der Nestor der Wiener akadenüschen Bildhauer , Franz
Christoph Erle  r , ist im Alter von 82 Jahren gestorben.

TYPhuS . Der „Matin " meldet aus Ranzy : Infolge
der Ausbreitung des Typhus bei dcnr 8 . und 9 . Drago¬
ner -Regiments sind die Reservisten dieser Regimenter nach
Pont -a-Mousson gesandt worden.

Nette Zustände . Die Akademie der Wissenschaften in
Paris hat ihren diesjährigen Preis dem verdienstvollen
Professor Severin Jkar in Marseille verliehen und zwar
auf Grund eines von den, genannten Professor verfaßten
hochsensationellen Buches , das ungeheuerliche Zustände in
den französischen Krankenhäusern aufdeckt. Professor Jkar
hat festgestellt, daß es in einem großen Te '-l der Spitäler
Frankreichs vorgekommen ist, daß Kranke ebendig begra¬
ben wurden oder in lebendem Zustande a Leichen auf
den Seziertisch gebracht worden sind. Der -ofessor führt
allein 40 Fälle an , die stch in dem große - rankenhanse
in Marseille ereigneten , in dem er angeste! mr , und
wonach in allen diesen Fällen Scheintote sez>- wurden.
Einmal s-oll eine „Leiche" unter dem Seziermw .r erwacht
sein , in anderes Mal sahen Studenten bei ei, >n Kinde,
dem die Brust geöffnet lvar , das Herz schlagen . — Das
Buch dürfte ein gewaltiges Aufsehen erregen.

Verhafteter Anarchist . Das Pariser „Jon .na !" be¬
richtet ans Malaga : Die hiesige Polizei verhaftete den 23-
jährigen Anarchisten Rugas , der sich auch an den Urnhen
in Barcelona beteiligt hat . In seinem Besitz wurden ver¬
schiedene kompromittierende Schriften gefimöcu , sowie auch
eine Nummer eines Anarchistenblattes . Die Polizei glaubt,
Rugas sei nach Malaga gekommen , um dort ein Allen 'at
auf den König Alfons auszuführen.

Zugentgleisung . Einige hundert Nieter vom Bahn¬
hose Mous (Belgien ) entgleiste ein Personcuzug . Der Hei¬
zer und Lokomotivführer konnten sich durch Abspringen ret¬
ten, dagegen wurde der Zugführer getötet , ihm wurde der
Kopf vonr Rumpfe gerissen. Außerdem erlitten 13 Rei¬
sende mehr oder minder schlvere Verletzungen.

Gestrandet . Ter Paffagierdampser „Everton Grange"
von der Honldcr Line ist kurz nach seiner Abfahrt ' von
Adelaide nc h Melbourne bei der Känguruh -Insel gestran¬
det und sitzt fest. Man weiß nicht, wie viele Passagiere
an Bord si. d . Das Schiff kostete über 2 Millionen Mark
undhatte ci; c Ladung im Werte von 2 300 000 Mark an
Bord.

Grastn Tarnowsra waynfmnrg . Aus Venedig
wird gemeldet , daß die wegen Mordes zu ac- i Jahren
Kerkers verurteilte Grastu Tarnowska wahnsinnig gelvor-
dcn ist. Am S Stag t . af in ihrem Gefängnis die Nach¬
richt ein , daß die gegen das Urteil eigelcgte Revision ver-
Worfen sei. Das dürste der ohnehin kranken und geistig
minderwertigen Frau den Rest gegeben haben . Wie es
heißt , ist die Gefangene in eine Irrenanstalt überführt
worden . i

Unglückliche Ehe . In Ottakring in der Nüdlgasse
versuchte, nach einer Meldung aus Wien , eine Schuhma-
chersfran sich und ihre drei Kinder mit Zyankali zu vergiften.
Der Mann , welcher schlief, erwachte über dem Vorhaben
der Frau . Er alarmierte die Hausbewohner , welche einen
Arzt herbeiholten , dem es gelang , die vier Personen wie¬
der ins Leben znrückzurnfen . Das Motiv der Tat ist in
hä Glichen Streitigkeiten zu suchen.

Feuersbrunst . Durch Feuer vernichtet wurde das
Hauptquartier der chinesischen Vierbrudersthafts -Gesellschaft
in Neiv -Uork. Wahrscheinlich ist der Brand von Rivalen
angelegt worden . Die Aufregung war groß , als hunderte
von Chinesen aus den alten Baracken in die engen Stra¬
ßen flüchtete. Die Notleitern waren von einem dichten
Schwalm Chinesen und ihren Frauen bedeckt. Vermutlich
lieaen niedrere Tote unter den Trürnurer « .

Vernet versicherte ihr nochmals , daß er alles tun werbe,
was stch mit seiner Pflicht vertrage , und schon am Morgen
des nächsten Tages wolle er stch zum Befehlshaber in Nt-
castro begeben und sich bet ihm für Toskos und seiner bK-
' m Schnldgenoffen Begnadigung verwenden . Auch sagte
ryk. daß er soeben von Nicastro einen Befehl erhal-

> "»! habe , daß die Gefangenen bis auf weiteres in ihrem
Jetzigen Gewahrsam bleiben sollten , da die dortigen Ge¬

fängnisse überfüllt leien.
Am Morgen des folgendes Tages brachte der jung,

Offizier seinen schönen Schützling in dem Hause einer
ehrbaren Bürgers einer benachbarten Stadt unter , um st«
dem rohen Benehmen der Soldaten nicht auszusetzen , und
machte stch von dort , begleitet von seinem Bedienten , so¬
gleich aus den Weg nach Nicastro.

Da er bei seinem Oberst und den übrigen Kameraden
viel galt und beliebt war , so erwirkte er, wenn es ihm
auch nicht gelang , die völlige Begnadigung Taskos und
seiner Helfershelfer zu erlangen , wenigstens doch so viel,
daß ihnen statt der verwirkten Todesstrafe eine mehrjäh¬
rige einsame Haft aus einer Festung an der Küste zuer-
!annt wurde . Den betreffenden Befehl in der Tasche, ritt
n voll freudiger Hoffnung nach seinem Quartier zurück:

Dort trug stch während seiner Abwesenheit folgendes
zu : Es erschien ein kleiner alter Mann in der Tracht
eines Bettelmönchs und verlangte ihn zu sprechen. Man
führte ihn zu Beauchamp und diesem eröffnet « «r , daß er
gegen eine angemessene Belohnung die Soldaten auf ge¬
heimen Wegen zu einem Versteck des Waldes führen wolle,
wo die Bande eben lagere und mit Austeilung einer rei¬
che» Beute beschäftigt lei . so Lab sie mit Leichtigkeit über- '

Bestrafte Sklaverei . Der Holzindustrielle Hens , em
vielfacher Millionär , ist wegen Anivendung der Sklaverei
auf seinen Besitzungen zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Das Gericht hat sich geweigert , die Gefängnis¬
strafe in eine Geldbuße ninzuwandeln . In der Beruf¬
ungsinstanz wurde das Urteil bestätigt.

Zum Erdbeben . Der Bevölkerung von Rurkastan
hat sich abermals eine wilde Panik bemächtigt , als am
Samstag das schwer heimgesuchte Gebiet durch neue Erd¬
stöße erschüttert wurde . De bemittelten Bewohner haben
größtenteils die Flucht ergriffen . Die Zurückgebliebenen
verbringen die Nächte unter freiem Himmel . In der Stadt
Wjerny sind abernlals mehrere Häuser eingestürzt und
haben zahlreiche Bewohner unter den Trümmern begraben.
Furchtbar ist der Eindruck , den man erhält , wenn man die
vielen Obdachlosen in den Straßen der zerstörten Stadt
umherirren sieht, die unter dem Eindruck der Katastrophe
den Verstand verloren haben . Von den Spitzen des Se-
nnretschje-Gebirgcs sind mächtige Lawinen ins Tal ge
stürzt und Felsblöcke haben die Gebirgsbäche streckenweise
perschüttel . Die Behörden sind bemüht , die Bevölkerung
zu beruhigen Halb offiziös tvird gemeldet , daß auch die
Städte Tokenatsch und Nowodmitviewsk durch das Erd¬
beben zerstört worden . Aus Wladiwostok wird berichtet,
daß auch die Vulkane auf Japan eine verstärkte Tätigkeit
entfalten . ^ ___

Spiel und Sport.
Fahrprcisermähignng bei Sportrcisen . Schon

vor einiger Zeit wurde von offizieller Seite niitgeteilt,
daß die Erhebungen zwecks Aufstellung der von ihren
Mi -gliedern zurückgelegtcn Kilometer anf Sportreisen , von
der Deutschen Sportbehörde für Athletik abgeschlossen seien.
Es wurde jedoch damals eine Zahl sestgestellt, die so ge¬
ring erschien, daß die Komntission ihre Arbeit wieder auf-
nahm und das Material nochmals einer genauen Prüfung
unterzog Hierbei stellte es sich heraus , daß eine ganze
Reihe von Verau raltungen übersehen worden tvaren . Die
Kilometerzahl har sich durch die Korrektur um säst die
Hälfte vermehrt , Es wurden 1 195 073 Kilometer zurück
gelegt und hierfü ' 40 383 .20 Mark verausgabt . Den
Hauptantetl hieran hat der Verband Berliner Athletik -Mr-
cine , der für 16 241 .40 Mark 511 913 Kilometer zurück¬
legte . Im Vorjahre waren es für diesen Verband 9406
Mark und 270 595 Kilometer . Einen Anspruch auf unbe¬
dingte Genauigkeit , soweit von einer solchen überhaupt
gesprochen werden kann , machen allerdings nur ie Zah¬
len des V . D . A . V ., da hier vom statistischen Ausschuß
bei den interessierten Vereinen genaue Erhebungen ange-
stellt tvurden . Wie weit die Arbeiten bei den anderen
Sportbehörden , dem Deutschen Fußball -Bund , denr Deut¬
schen Schwimm -Verband , dem Deutschen Hockey-Bund usw.
gediehen sind , ist nicht bekannt . Nach dem „Tag " werden
die Antworten bis Anfang Februar erwartet , so daß , toenn
dann sofort die Eingabe an die Königliche Eisenbah ' di-
rektion gemacht tvird , die getvünschte Ermäßigung schon
im nächsten Sommer den Sportleulen zugutekommen
könnte.

Vermischtes.
„A glickseliugs ncr 's Jahr ." Als ich ein kleiner

Bub tvar , so erzählt der „Fr . Z ." em Münchener 1 itar
beiter , durfte ich cininal in meines Vollrs Schreibzimmer
sitzen mtb spielen . Einen ganzen Vormittag lang . Es
tvar Neujahr . Eine Menge Leute kanten , um zu gratu¬
lieren : die Zeitungsfrau , der Schornsteinfeger , der Briet
träger , der gewöhnliche nnd der Geidbrics .räger separat,
natürlich . In München ist Neujahr ein Erntetag für viele
Keine Leute . Und recht kostspielig besonders für die Ge¬
schäftsleute . Aber mein Vater hatte tvohlgemut einen
Sack voller Donkschön und eine lange Reihe Markstückle'n
auf dem Schrei btifch hergerichtet . Sre gingen schlank ab.
Zwei waren schließlich «och übrig . „Jetzt werden wirs
haben ", sagte mein Vater . Wahrscheinlich hatte er die Zahl
der möglichen Gewerbe , zu denen er als Geschäftsmann
in irgend eine Beziehung gebracht werden konnte, noch
einmal durchgezählt . Da klopfte c Roch zwei Gratulan¬
ten . „A glickseliugs nei 's Jahr !" „‘ 'ankschön — wer seichs
Ihr ?" — „Mir ? Mir san die Laternanzinder ." — „So,
so. Na , da ist für jeden ein Markstücke!." Ich weiß
das noch ganz genau . Denn gleich darauf hat mein Va¬
ter den Schlüssel hcrumgedreht und stch zu mir anf den
Boden gesetzt, um mit mir zu spielen . So was vergißt
man nicht . — Aber nach einer Weile klopft es noch ein
mal . Und wieder schoben sich zwei Männer durch die
Tür . „A glickseliugs nei 's Jahr !" — «Ja , ja , ist schon
recht, und wer seid's Ihr denn ?" — „Mir ? Mir san dre
Laternanzinder ." — „Was , die Laternanzinder ? Die waren
ja gerade da ! Da hört sich doch schon . . ." — „Ja , wis-
sen's , niir sa» do die Laternanzinder , die wo die Laterna
auslöschen ." _ -

tollen werben könne. Der angebliche Mönch erschien dem
Offizier unverdächtig , und da er sogar sehr ängstlich
tat und bat , ihn die Uniform eines französischen Soldaten
anztehen zu lassen, damit er von den umwohnenden Land,
leuten , die größtenteils die Hehler und Kundschafter der
Räuber wären , nicht erkannt würde , so ging Beauchamp
auf sein Anerbieten ein und machte sich, nur sechs Mann
zur Bewachung des Hauses zurücklaffend, mit seinen Leu¬
ten und dem führenden Mönche aus den Weg.

Als ste an einer Stelle am Rande des Waldes ange-
lommen waren , riet der Mönch den Soldaten , sich hier
einstweilen still auf die Lauer zu legen , bis er nachge¬
sehen, ob die Räuber sich noch auf ihrem Lagerplatze be¬
fänden , und eine Stelle ausfindig gemacht habe , von der
der Angriff am leichtesten und sichersten unternommen wer¬
den könne. Denn es seien hier einige versteckte Sümpfe
und Moräste in der Nähe , welche ihnen leicht verderblich
werden könnten . Man folgte seinem Rate , und der Mönch,
nachdem er seine vorige Kleidung angelegt , ging in den
Wald voraus.

Fortsetzung folgt.

* Man kann jede Gegend schön finden , aber lieben
kann man nur sein Vaterland . Ter Mensch bleibt besser,
edler , tugendhasier in feineni Vaterlande , weil er immer
Zeugen gegen sich hat , wenn er an einer sehr schlimmen
Handlung steht, weil im Anblick so vieler durch Ertnne-
rung und Freude gehetligter Gegenstände sein Herz nie
jene Leere empfindet , die vielleicht di « Quelle all ' unserer
Uebeltaten ist.



-Me besten-
Hustenmittel
Eutolbonbons wirken rapid gegen Husten und Heiserkeit
„ . Paket 30 Pfg
Kaisers Bruft-earamellen . . Paket 10 u. 25
Sucalyptus-Menihol-Bonbons . . . Paket 10
Fff. Hamburger yustenmifchung . . Pfund 80
Malzzucker . . 40 „
Deutscher Brujttee bestes Vorbeugungsmitte'l gegen
^ Husten . Paket 10 „
Kltee. lslänclifch Moos.
Schwarzer Lanclls . Pfund 35 „
Fenchelhonig . Flasche 35 u. 50 „
Emfer Salz . Glas 60 Pfg

empfiehltfrankfurter
Colonialwarenhaus

Flörsheim.
Hochheimerstraße 8 . Hochheimerftrafte S.

Frankf . Bürgerbräu
hell u. dunkel

normaibemden Scbürxenstoffe

|Bieber -Bettücher
Bieber -Koltern

Bieber -Hemden
Hemdenflanelle

Rock -Bieber

Bocklama
Läuferstoffe

Jaeken -Bieber
Kleider -Bieber

Bettbarchente
Biebep - Untepliosen

in großer Auswahl
und nur anerkannt prima Qualitäten empfiehlt

D . Mannheimei *,
Scbiimndruck

Flörsheim o. M
Hauptstraße.

visä vls der Porzellaitfabrlk vonA Dienst.
Handtücher

erfreut sich allgemeiner Beliebtheit . Dasausgezeichnete!
kräftige Frankfurter Bürgerbräu (Kulmbacher Art) findet
ganz besonderen Beifall und zu trinken kein Recom
valeszent, kein Nervöser und kein Blutarmer versäumen,
[ollte . Garantie für Brauereifllllung direkt vom Lager-
faß in Flaschen. Zu haben bei

Anon Schilt , Eisenbahnstraße6

Zu vermieten
eine schöne

2 oder 3 Z 'mmer -Wohiiung
Mit Zubehör , per sofort oder 15. Januar.

Näheres in der Expedition

DuMnsstDochDasEmimAnfi
Es wir d j
unser
Heim

aaasende und trockene Schuppenflechte,
»kroph. Ekzema, Hautauucliläge aller Art,

offene Füße
Belnschäden.BelngeacliwOre,Aderbeine, bflia
ringer , alle Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, mache noch elnenVerauck

mit der bestem bewährtenR I n o - S a I b e *
Iret». achldl . Beatandteü. DoaeM. l . läu . US.

Dankschreiben gehen täglich ein.»V. .. v.um jviisai M^ UUI l _ _
" «r echt in Originalpackung wciß-grün -rot
m+ ^ ** wSchubert 0t Co ., Weinböhla -Dresden.

Fälschungen wet«
Zusammen*.: Wadis , öl , lerpemu je 2jjl

man zurfick.
Terpentin Je 25A

Niederlage:
Apotheke zu Tlörsbelm.

IHarkc
»betrog»

empfiehlt

Papierhandlung
B. Drei8bach.

Die NeiZung zu berauschenden
Getränken kann vernichtet werden.

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Willen.
Ein harmloses Pulver , POUDRE

ZENENTO genannt , ist erfunden
worden ; es ist leicht zu nehmen , für
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden , selbst ohne Wissen des
Betreffenden . Poudre Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

stören G3ATIS

PROBE.

Diejenigen , die einen Trunk¬
süchtigen in ihrer Familie
oder ihrem Bekanntenkreise
haben , sollten nicht versäu-
meu! E I NB  GRATIS-

PK ÜBE von dem Poudre Zenento zu
verlangen . Dieselbe wird per Brief
gesohickt . Porto für Briefe nach London
20 Pfg ; für Postkarten 10 Pfg
Sohreiben Sie nooh HEUTE an

POUDRE ZENENTO C0.
76 , WARDOITK STREET,

LONDON, W ., ENGLAND l £ ßß

Unterstützungsraffe „Humanität ",
Flörsheim a. M.

Gegründet 1902. - Krankenzuschußkasse.
Aufnahme (ohne ärztliche Untersuchung) vom 17. bis

50. Jahr . Eintrittsgeld von 17 bis 30 Jahr 1,50 Mk
von 30 bis 60 Jahr 2,50 Mark. Wöchentlicher Bei¬
trag 30 Pfg . Unterstützungsdauer 26 Wochen; die ers¬
ten 13 Wochen 9 Mk. pro Woche, die letzten 13 Wochen
4 Mk. pro Woche. Sterberente 50 Mk. Mitgliederbe¬
stand zur Zeit 325. Kassenvermögen 5,600 Mk. Nähere
Auskunft über Statuten sowie Aufnahme erteilt jeder¬
zeit der Vorsitzende Herr Andreas Schwarz. Ebenso
werden Beitrittserklärungen von den Vorstandsmitglie¬
dern den Herren Jakob Schwerzel, Johann Dörrhöfer.
Franz Karl Peter Nauheimer, Philipp Dörrhöfer, Adam i w
KUb, Friedrich Jung sowie dem Vereinsdiener Johann GG 'K
Dieser entgegengenommen. Jeder Arbeiter, dem w , 1- -- -
Ä̂ ohl jeirter Familie am Herzen liegt, sollte obiger | JjätltOrrbOldett!

Der EinwohnerschaftFlörsheims zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mich mit meiner

Bettfedern -Reinteungs -Maschine
tu meinem Hause

mald$ra$$e
dauernd niedergelassen habe.

Betten werden (wie seither auch in Flörsheim) abgeholt und denselben Tag wieder
zurückgebracht. Mache noch darauf aufmerksam, daß ich speziell Krankenbetten mit den schärf¬
sten Desitisektionsinttteln behandeln tverde.

Hochachtend

R Renker, Rii$$el$beim,
vormals Ferdinand Kolb.

N .B. Bestellungen nehmen Schneidermeister MaX Schäker so.vie Herr fet SernbarÜ entgegen.

Kasse beitreten und sich in seinen gesunden Tagen ne
gen Krankheitsfälle genügend versichern.

Der Vorstand.

Cognac

allbekannte, hervorragend feine marke;
in allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim .-

Heinrich Messer,|
Untermainstrasse.

Magenlelden!
Nautausscbläge!

Kostenlosteileichanf Wunsch
jedem , welcher an Magen -,
Verdauungs- und Stuhlbe¬
schwerden, Blutstockungen,
sowie an Hämorrhoiden,
Flechten, offene Beine, Ent¬
zündungen etc. leidet, mit,
wie zahlreichePatienten , die
oft jahrelang mit solchen.
Leiden behaftet , waren , von
diesenlßstigenUebeln schnell
u . dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank - u. Anerken-
nungsschreiben liegen vor*

Krankenschwester Klara,
Wiesbaden, Walkmiihlstr.26.

empfiehlt
Heinr. Dreisbach

Kartäuserstraße 6.

Gesangbücher

Olle$ü$$

Wer möchte seine Liegenschaft
I jeder Art, Wohn - oder Geschäfts¬
haus rc. verkaufen ?, ttff . erb. an
S . Wolf , Frankfurt a. M ., RLk-

1kertstratze 38.

sind ein rosiges, jugendfrisches Ant
litz und ein reiner, zarter, schöner
leint . Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Lilienmilchseife
Preis a St .50 Pfg ., ferner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote u. spröte Haut io einer  Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50
Pfg . Sei:

Drogerie Schmitt,
Franz Schäfer.

in den Preislagen
o) ohne Noten

per Stück Mk. 1.50
1.80
2.50
3.-
6.50
8.50

b) mit Noten
per Stück Mk. 1.70

3.50
empfiehlt als praktische Geschenke

Heinrich Dreisbach.
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